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Die DEUTSCHE STACHELDHAHTPOST erscheint jeden Sonntag.
Beitrage in Wort und Bild erbeten. tlbelnehmen scherzhafter Anspielungen verboten.

RUSSLAND.

Am unteren DNIESTER sind unsere Gegenangriffe
noch im Cange, die nattirlich von den Moskowi®

tern alle abgeschlagen sein sollen. Siidlich

von SEVASTOPOL sind laut deutscher Meldung

grosse Kfi'mpfe im Gangs. Moskau behauptet, die

deutschen und rumanischen StreitkrSfte dort,
nach deren Rfickzug aus der Stadt SEVASTOPOL,
vollig vernichtet zu haben. Ferner wird ge=

sagt, dass seit Beginn des Kampfes auf der

KRTRi, vor 5 Wochen, 60.000 Deutsche gefangen

genommen warden uhj Tote zu verzeichnen

seienl

ITALIAN.

Die 5. und 8. Armee der Alliierten haben sich

zusammengetan und begannen gestem eine gros®

se Offensive gegen unsere Stellungen. Auf ei®

ner Front von 8 Meilen zwisbhen CASSINO und

Mt.CAIRO wollen sie an verschiedenen Stellen 2

bis 5 Xeilen vorgedrungen sein; an anderen

Stellen war jedoch ein Vordringen durch den

ungeheuren deutschen Aiderstand unmoglich.
Die alliierten Marinestreitkrafte, unterstiitzt

durch andauerndes Geschiitzfeuer an der West®

kiiste Italiens,erdffneten den Angriff. Heute

Morgen sagt das Radio, dass wir gross© Gegen-

angriffe machen, 5 innerhalb von 2 Stunden,

und dass wir einige der von clen Alliierten

genommenen Stellungen wiedergenommen haben.

Eg geht aus alien Berichten hervor, dass

durch den heldenhaften Stand unserer Truppen

dieser gross angesetzte Angriff mal wieder

fur die Alliierten erfolglos verlaufen ist.

BULGARIAN.

Bulgarian hat nach den letzten Berichten jetzt

voll mobilisiert. Wir werden wohl bald dariiter

Naheres hdren:

TÜRKEI.

Unser Gesandter in der Tiirkei, von Papen, hat

der tlirkischen Regierung eine scharfe Protest®

note unserer Regierung iiberreicht über den

Bruch des Abkommens fur Chromlieferungen.

CHINA.

Der Chinese schreit um Hilfe ! Die Japaner

sind in ihrer Offensive in HONAN nach liter®

schreitung des Gelben Flusses nunmehr von 4

Seiten auf die Hauptstadt Honans, WYANG, vor-

gestossen und haben die Vorstadte der Stadt

erreicht. Auch haben die Japaner das letzte

Stuck der Peking-Lankau Sisehbahn genommen.

London sagt, die Lage sei ernst.

LUFTANGRTFFE.

Der gestem von den Amerikanem gemachte Tages®
angriff* auf Leipzig unci in Jugoslawien kostete
sie 42 Fliegende Festungen und 10 Kampfflugzeu®
ge. Bei den grossen Luftkiimpfen wollen sie 150

unserer Kampf®
flieger vernich®

tet haben ! wa-

runi nicht gleich
1500 ? I Was

reacht eine Null
mehr Oder weni®

ger aus I

ACHTUNG!

ACHTUNG !

IM WARTESAAL

IS WAS LOS !!

BILD:

FELDNARSCHALL VON RUNDSTEDT,
Wachter im Westen.
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DEUTSCHES

LANDSCHAFTSBILD :

ERFURT IN THtIRINGEN DOM UND SEVERIKTRCHE.

2



KALENDER

Xriegsereignisse vor 3 Jahren.

1941

17*April Der Rest dor serbischen Arraee kapi«=
tuliert bei Sarajevo.

2. b’ai Besetzung von Griechenland abge-
schlossen.

20.Wai bis 2. Ju i
sroberung Kretas.

BILD UNTEN :

Badende britische ,oldaten, 1941 in

Griechenland, warden von deutschen

aufgestobert.

(toglische Kriegs-Zeichnung.)

Lager-Ereignisse vor 3 Jahren.

1211

4.April Neuer Komra.,Lieut.Greig, überniiwit
das Lager von Lieut. Doughty.

9. ” Ankunft O.Balk.

16. '• Entlassung Meiritz.

17. “ Einrichtung allgemeiner Werketatt.
Verbot aller Werkzeuge im Compound.

20. ’♦ Meinungsverschiedenheit mit Koran.uber

Hakenkreuz-Abzeichen. 24 Stunden Ccra=

pound-Arrest fur alle.

29. ” Besuch des Schweizer /Consuls.

50. • Entlassung Nikovich (alias Olsen).

6. Mai Nachmittags-Arbeit (“indefinite”) be-

fohlen, aber nicht ausgefuhrt.

16. ’’ Erste regelmassige
von Deutschland.

17* ” Ankunft von 6 Intemierten aus Tonga:
Ostermann, F. -chober, B.Brahne,
0. Brahne, F.Wo 1fgra. 1■. t, .. Volfgr.

BILD.

asfasdf
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Lager - Mitteilungen.

MONTE CARLO.

Heute Abend wir ’ wieder einmal Monte Carlo ge®

spielt. Der Reingewinn des heutigen Spiel®
abends soil zur teilweisen Deckung der Kosten

des Cellos verwenuet werden, das kiirzlich fur

die Lager- usik erworben wurde.

KINO.

Die Vorstellungen von KINO ARL haben mit

Nr. JO am vergangenen Hittwoch ein Ende gefun®
den. Herrn Leuschkes Apparat wird zurzeit pri-
vat benbtigt, und zur gleichen Zeit haben wir

Kodaks Film-Vorrate, soweit sie fur uns in

Frage kommen, nahezu erschbpft. Bevor der

letzte Filn g:?spielt wurde, überreickte ’err-

von Zeddelmann Herrn Leuschke ein von den Ksme®

raden unterzeichnetes Dankes-Tlatt. Herr Leusch

ke erklarte, wir seiner. Apparat nach ei=

niger Zeit wie.'.erhaben konnen, falls wir ihn

brauchen. Die Film-Vorstellungen, die Herr,
Leuschke uns ermbglicht hat und die zur Dek®

kung der Filmleihgebuhr jedesmal nur Jd pro

Kann kosteten, waren, wenn auch einige von

Kodaks aiteren Oilmen zu wiinschen übrig lies-

sen, stets eine willkommene Abwechslung und

Unterhaltung fur die In vernierten. — Jetzt

haben wir zwar noch uie Armee-Kino-Vorfuhrun®

gen, KINO ANZ, alle 14 Tage. Aber wir werden

dooh eifrig bemiiht bleiben, neue Quell er. fur

Unterhaltungsfiliue ausfindig zu machen.

Über den Stand der Film-Kasse wird An-

fang nachsten Ilonats berichtet werden.

Wir mochten diese Geiegenheit benutzen,

auch den Pil,-A. sistenten von Herrn Leuschke,
_

den Herren E.Banfield und O.Heihdl, Dank zu

eagen.

MUTTERTAG.

Wir erinnern daran, dass am Sonntag, 21. Mai,

Muttertag nach deutschem Kalender.

ACHTUNG ! ACHTUNG !

TH WART3SAAL IS WAS LOS ! !

9 •?

LIEBESGABEN.

Reichlich sind wir mal wieder mit Tabak und

Zigaretten versorgt worden, durch die Liebes®

gaben des DEUTSCHEN ROM’ KREUZRS, die am

letzten Mittwoch zur Verteilung kamen.

RUCKKEHR NACH SAMOA.

Vergestern wurden die Personalien usw. unse®

rer 4 Herren, die nach Samoa gehen, nochmals

aufgenommen. 3s heisst, dass die Reise Ende

dieses Monats losgehen soil, und zwar über
Auckland.

HERR MEIRITZ GEHT NACH SAMOA.

Wie wir von verschiedenen Seiten erfahren ha=

ben, teilte Herr Meiritz einigen Freunden hier

brieflich mit, dass er die ‘lrlaubnis bekommen

hat, demnachst auch nach Samoa zuruckzukehren.
Herr L'eiritz, der mit uns auf Somes intemiert
war, arbeitet in der Nahe von Auckland bei
einem Bienenziichter und schickte uns ofters
Honig. Wir sind ihm dafiir zu Dankw verpflich®
tet, werden nun diese Honigsendungen vermis®

sen, wunschen ihm aber eine gliickliche Heim-
kehr nach Samoa.

BESUCH.

Zum ersten Mai seit der Internierung hatte

Herr Kersten Besuch. Seine Tochter ist fur

■einige Tage hier in 1-ahiatua und darf jeden
Tag auf 2 Stunden den Vater besuchen. Obgleioh
das Wiedersehen nach fast 5 Jahren in der un-

freundlichen Umgebung des Stacheldrahtes statt-

fand, ist es gewiss eine Freude fur beide,sich
endlich mal wiedersehen und aussprechen zu

kbnnen.
GERÜCHTE.

Das alte Geriicht eines Umzuges von hier ist

wieder auferstanden und in verschiedenen Va-

riationen im Umlauf. Wir haben leider noch
keine Bestatigung, dass dieses Geriicht eine

solidere Grundlage hat, und wird es wohl bald

wieder einesw natiirlichen Todes sterben, wie

es vor einigen Wochen der Fall war.

ZUR FREUNDLICHEN ERINNERUNG.

"WHAT SECTION 188 SAYS —"

"Section 188, paragraph 1, of the

Defence Regulations states: ’lf

the Secretary of State has rea=

spnable cause to believe any per®

son to be of hostile origin or asso®

ciations, or to have been recently
concerned in acts prejudicial to the pub®
lie safety or the defence of the realm or

in the preparation or instigation of such

acts, and that by reason thereof it is ne®

cessaiy to exercise control over him, he

may make an order against that oerson di-

recting that he be detained. * ’’
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PAHIATUA - TAGEBUCH

Sama tag: Gleich dem Gandhi sind die Al ten,
6/j. Pie die Freiheit soll’n erhalten.

Sonntag: Zum Bomben- und zum Kampfflugzeug
775 • Guckt man hier ins Blaue heut;

Stets von hinten und von oben

Nahern sich kleine z.iikroben.

Eon tag: Kurt heut ,»nen grossen Streik erklart,

8/5. Pern Garten dann den Riicken kehrt,
Und frei erzahlt er drauf dem Alten,
Wie Tach’ und Arbeit sich verhalten.

Dienetag:Kin Vollmond scheint zur Invasion,

9/5- Und herrlich war* das better echon;
Doch tut man weiter noch beraten,
Bis die Gewehre sind geladen. -

Eittwoch:Zum stummen Film zum letzten Eal,
ld/5. Das ist heute bei uns der Fall

So, Leuschke, dem Pirektor dick,
Gibt man nun einen Abschiedsblick.

Donnerst:Wer hat bloss die 10 Pfund gewonnen

11/5. Von all den liotterie-Personen ? -

Freitag: Seht Buch mal an das grosse Tier,
“1575.

’

Pas men hier nennt *nen Brigadier !

Kun haben wir ein Cello hier
• Keben Geigen und Klavier,

Und der Kurt probiert es gleich,
Wie ’nan spielt im iimmelreioh. -

Samstag: Schwer bedrangt sind die Chinesen

15/5. Nun seit Jahren schon gewesen,
Und Japan denkt nicht daran,
Umzukehr’n nun in Honan. -

BRITISCHE VERLUSTE.

Die Verluete des britischen Weltreichea an

Toten, Verwundeten, Vermissten und Gefangenen
bis zum Ende des J. und des 4«Kriegsjahres

Die Verringerung der Ziffer fur die

hat ihre Ursache in

waren folgende:
3. 4.

.Kriegs jahr:

■’England: 275-844 387.996
Canada*••■•.••...■••• 10.422 19.697
Aus tralien: .. 53-959 74.338

1euseeland: 19.345 25.717
Siidafrika: 22.615 25.825

Indi ens 101.979 109.800

KoIonian: 30-829 25.786

Total: •

nswxt5SS3=xxxx3S5=s=SEx:s=:3s:sx«BSKae««8®:s

514.993 667.159

BRIEFKASTEN

Lieber Lager-Onkel !

Wie bist Du doch gut unterriohtet durch

Dein Stacheldraht-Radio ! Aber was ich Dir
heute orzahlen werde, das flustert man nur

hier und dort im Lager, nachdem das Licht

schon ausgeknipst ist.. a ...

Die vielen Seiten des geschliffenen Edel-

steines unseres Lob haben Dir ja schon in der

letzten hummer der D.S.P. geleuchtet; - Oder
hast Du vielleicht gedacht, dass er einem

grunlich-blauen Turkis zu vergleichen ist *?

Jeoenfalls. ist es ein Gliick, dass das gute
Beispiel immer noch die Sigentumlichkeit be*

sitzt, ansteckend zu sein, und aus diesem

Grunde selbst im Interniertenlager kleine Wun-

der wirken kann, besonders da, wo es ar. ttber-

zeugung und nflichtgefiihl mangelt. I it Recht

wird die Zunge einem schneidenden Schwert ver*

glichen; die Tat aber betriigt nicht. Und wenn

man sich unter Edelsteinen befindet, muss man

schliesslich mit ihren Eigenschaften bekannt
werden und am Ende gar davon etwas abkriegen.
Und so verstehe ich, wie sich in diesen fiinf

Jahren der Internierung schon eine ganze Rei-
he von mehr Oder weniger kostbaren Edelstei-

nen im Lager gebildet hat, welche, wenn such

noch nicht ganz so brillant wie unser himmel-

blauer...,aber doch schon die hueleseprobe in
den kritisierenden Augen unserer ... Jwwelier-

Gesellschaft mochte ich fast sagen — beetan-
den haben.

Man spricht soviel von einer neuen "Idea*

logie” und dergleichen, und diejenigen, die

am meisten davon quasseln, sind seitsamerweise

gewdhnlich die, bei deren Hsndlungen sie am

wenigsten erecheint. Ja, vor allem mdchten

die meisten ihre eigene' "Tdealogie" verehren,
von der sie iibrigens auch keinen Millimeter

abzuweichen bereit sind..•• bis sie eines Ta-

ges, trotz ihres Straubens, ganz ancere KrUf-
te peinlichst dazu zwingen. Die Velt,auf der

wir leben, wird schon dafiir sorgen,dass die

Atome, pus er sie besteht, ihren ricltigen
Platz einnehmen mit der nat’irlichen Folge,dass
es leicht wird fur die Willigen und tchwer fur

solche, die sich strauben oner dagegen angehen.
Nun kenne ich einen ,<s leracan von aus-

serst starker Willenskraft, von konnnandieren-

der Natur und einer scharfen Zunge, der sich

ganz erstaunlich zu beherrschen gelemt hat

und. der heutzutage stets bereit ist, mitzuhel-
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* fen oder Dienste zWerweisen, wo immer

es auch sein mags sei es in den Kutten,
im Garten oder auf dem Sportplatz, sei es

els Schwerarbeiter oder urn Tee und Brot

hat er einen besonderen Lek«=

kerbissen, so wird er verteilt; und wenn’s

zur Musik, zum Theater oder was es sonst auch

gibt, komrnt, eo weiss wan, dass man sich auf

ihn immer wieder verlassen kann.
Ware nicht die Welt ein wahres Paradies,

wenn alle Uenschen ein solches verstandnis*

voiles Leben fiihren wiirden ! — Ja, und die*

sen Edelstein habe ich selbst entdeckt. Aber

wie wenige schatzen seine Farbe und seine

Echtheit I Wer aber kann seine Bchthe.it achat*

zen, wenn man sich nicht an iiesen Aktivita*

ten beteiligt; wenn man seinen Kameraden

nicht mithilft; wenn man mit so wenig Leuten

und vielleicht mit diesen Edelsteinen iiber*

haupt nicht in Beruhrung kommt. Und trotzdem

mochte man geme alien vom hohen Ross Direk*

tionen geben, ohne oft zu wissen, was es

heisst, seiners . litmenschen zu heli'en und ihn

nicht auszubeuten. Kilt’e macht Freundschaft,

Ausbeutung erzeugt ?'e inc-schaft; una selbst der

dummste Bauer weiss, was gerecht ist und was

er von seinem hiitmenschen erwarten darf. -

Mun, Edelsteine sind auch in einera Tage
nicht entstanden; aber da, wo am End© Edel*

steine erscheinen, da mochte ein jeder gerne

sein, ohne jeooch die Feuerprobe mitzumachen.

Und die dunkle Naoht, in der wir uns befin*

den, ctirfte eine gute Icntheitsprobe sein. So

lobe ich mir denn die ’delsteine des Lagers.

Lein

deutscher Kamerad.

P.JS. Sobf i.' ich ihre dauerhaften Farben ent*

dTeckt habe, werde ich Dir mit Freuden davon

Kenntnis geben. Lu magst doch auch Edelsteine

game ?

KAUM GEDACHT !

(Alle Rechte vorbehalten.hachdruck irerboten.)

19.

Ein paar Tage vor Weihnachten kam der

Eigentumer aer Pflanzung mit seinem neuen

Schooner LEVAU aus labaul an und brachte eine

Ladung Waren fur seinen Store mit. Da bieher

der grisste Teil seiner Arbeiter Bukas waren

und es aus verschiedenen Griinden nicht ratsam

war, nur Leute aus einem Stamme zu besch if*

tigen, natte Thurm die wairrgenom«

men und auf seiner Ruckreise von Rabaul auf

Neu-1 -’eu-JV.: -.am 24 neue Arbei-

ter angeworben. Auch eine neue Mary hatte sich

Gustav angeschafft. Sie sah zwar riicht so iibel

aus, hatte aber eine Figur wie ein Garde-Gre-

nadier, und dass dann der kleine Gustav des

abends im Korbsessel auf der Verandah mit der

Mary auf dem Schoss, so konnte man von ihm

nus ho chstens hier und da die Spitzen seines

langen Schnurrbartes sehen.

Nichfcsdestoweniger hatte XURCKUM (Ameise)
— so hiess das Madchen — ihren kleinen Gu-

stav sehr lieb und blieb ihm selbst wahrend

seiner manchmal wochenlangen Abwsenhait mit

dem Schooner imraer treu.

Da Thurm fur seinen Store etliche Xisten

Becks Lager und deutsche V/eine mitgebracht
hatte, verlebten Thurm, der Masahinist des

Schooners und ich ziemlich feuchtfrbhliche

Weihnachten. Zur Feier des Tages wurde auch

die deutsche Flagge gehisst — was dem armen

Thurm spater noch teuer zu stehen komr.en soll-

te.

Mach den Festtagen gingei Thurrn und ich
durch die Pflanzung und besprachen das Ar*

beitsprogramm fur das kommende Jahr. Thurrn be*

schloss, sich mit seinem neuen Schooner ganz
auf den lohnenden Handel in KOPRA und auf das

Rekrutieren von Arbeitem fur die Neu Guinea-

Kompagnie zu legen, wShrend ich mibh nur den

Pflanzungsarbeiten widmen sollte.
Des teilweise sehr sumpfigen Gelnndes we*

gen kamen die von Thurrn in den Jahren 1910. -

1914 gepflanzten Palmen nur sehr langsam vor*

warts, und so musste ich in den nachsten 6
naten den weitaus grossten Teil der Arbeiter

mit Drainagearbeiten beschiftiger. Ks warden
ira ganzen 17 1/2 Kilometer Rntwasserungsgraben
angelegt; kein Y/under, dass ein durchreisender

Witzbeld die Pflanzung “.{T -A T'TG” taufte.
Dass die durch die extensiven Drainage*

arbeiten entstandenen Unkosten sich im Laufe
der Zeit rentiert haben, wire durch den heuti*

gen Durchschnittsertrag von 1 1/2 Tonnen ?’opra

pro Hektar bewiesen.

Kurz nach Neujahr furh Thurm mit seinem

Schooner nach Bougainville, urn kontraktfreie
Arbeiter der Neu Guinea-Kompagnie in deren

Heimatedorfer zuriick zu bringen und neue Ar=

beiter anzuwerben. Unter den heimkehrenden
Arbeitem befand sich auch ain Eingeborener
der DEVATJ gegeniiber liegenden Insel PAROPAN.

Dieser Junge, weicher GETLA hiesa, hatte mit
Thurm einen dreijahrigen Arbeitevertrag fur
Devau geschlossen. Bs war ein ganz gerissener
Halunke mit Schlitzaugen und mongolischen Ge*

eichtszugen.
Kaum war der Schooner verschwunden, da

meldete mir der Storejunge, dass Geha ver*
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* gangers Nacht zwei Coffer in den Ar®

beitshiitten aufgebrochen hatte und mit

Waren und Bargeld in Werte von circa 120

Mark in einem Xanu nach Paroran entwichen

war. Ba er obendrein noch versucbt hatte, die

Arbeiter gegen mich aufzuwiegeln, blieb mir

nichts anderes iibrig, als ganz energische

regeln zu ergraifen. Tch

nahmdaher 25 seiner kraf*

tigsten Neu-’ecklenburger
Jungens und fuhr in den
fruheeten

mit dem Kutter "MAS.XI"

nach Paroran, wo wir,
nachdem wir das Borf urn®

zingelt hatter, Geha mit

dem grossten ail seiner

Beute erwiscnten.

Um ein gehoriges Ex®

empel zu stetuieren, nahm

ich Geha mit nach Tevau

und Hess ili.n da von mei®

nem Bossboy 12 Saftige
auf sein Hinterteil ver®

abreichen.

Geha, welcher an®

acheinend schon in sarnt®

lichen Gef.nngnissen des

Archipels geseason hatte,
und der damit prahlte,
einen gegen jedes Rohr

gefeiten Popo zu haben,
muss in meinem Bossboy
dock sein Waterloo gefun«
den haben, denn schon

beim 7ten hieb Hess er

von hinten. j.achdem er

sein voiles utzend hat®

te, musste er zum Gau®

dium der Arbeiter den

Rohrstock im j.ieere abwa®

schen und mnss ?/urde

dann, da kein anderes Ge=

baude zur'Verfugung stand,
im Kopraschuppen hinter

Schloss und Riegel ge®

setzt.

( Fortsetzung folgt*)

ES IST BESSER, BURCH

ARBEIT, ALS BURCH ROST

ABGEHUTZT ZU WERDEN.

(Cumberland.)

ACHTUNG ! ACHTUNG !

IM ftARTESAAL IS WAS LOS !»

? ?

AUF WANBERSCHAFT IN OBERBAYERN.
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